
 

Verabschiedung von Gemeinderatspräsident Mischa Schiwow 

Gemeinderatssitzung vom Mittwoch, 13. April 2022, Messe Zürich 

 

 

Rede von Stadtpräsidentin Corine Mauch 

(Transkription aus dem Dialekt) 

 

Geschätzter Gemeinderatspräsident, lieber Mischa 

Geschätzte Mitglieder des Gemeinderats 

 

Am Ende deines Präsidialjahres, lieber Mischa, möchte ich mit dem ganz Aktuellen 

anfangen. Nach dem Angriff auf die Ukraine hast Du in der Ratssitzung vom 2. März mit 

Deiner persönlichen Erklärung den Gemeinderatsmitgliedern und sehr vielen Menschen in 

Zürich – und auch mir persönlich – aus dem Herzen gesprochen. Zum Schluss Deiner 

Erklärung zur Lage in der Ukraine hast Du festgestellt: «Gegen den Angriffskrieg der 

Verrückten gibt es nur eine Antwort: Die unbeirrbare Solidarität der Vernünftigen.» 

 

Dieser Satz sagt viel über dich – und viel auch über dein Präsidialjahr. Du hast in deinem 

bewegten Präsidialjahr in den unterschiedlichsten Situationen immer die richtigen Worte 

gefunden. Dafür danke ich Dir – im Namen des Stadtrats, und sicher auch der Mitglieder des 

Gemeinderats. 

 

Du hast den Gemeinderat der Stadt Zürich in einer umsichtigen, bestimmten und 

unaufgeregten Art geführt. Das hast Du in einer schwierigen Zeit und unter den erschwerten 

Bedingungen des zweiten Jahres der Pandemie gemacht. 

 

Die Ratsarbeit im abgelaufenen Amtsjahr war anspruchsvoll. Seit Anfang Jahr gilt die neue 

Geschäftsordnung des Gemeinderats. Die Traktandenliste ist aufgeräumt, viele Vorstösse 

wurden in Zusatzsitzungen abgebaut und auch der Überhang an Weisungen ist 

weggeschmolzen. 

 

Als Du am 19. Mai vor einem Jahr frisch gewählt warst, hast du das Ziel gesetzt, den 

«grossen Überhang an Vorstössen in den Griff zu bekommen und abzubauen.» Das ist 

gelungen – und es ist viel Arbeit gewesen! Für Dich auf dem Bock und für die Ratsmitglieder 

und die Parlamentsdienste auch. 
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Dein Amtsjahr ist aber nicht nur arbeitsreich gewesen, Du musstest auch grosse Debatten 

leiten. So den Abschluss des Verkehrsrichtplans im Juni 2021, aus meinem Departement die 

Bührle-Debatte oder die Debatte zur «Züri City Card». Das Protokoll zu diesem Geschäft hat 

den beachtlichen Umfang von 21 Seiten. 

 

Lieber Mischa, ich danke Dir im Namen des Stadtrats, im Namen Deiner Kolleginnen und 

Kollegen aus dem Gemeinderat und im Namen aller Zürcherinnen und Zürchern sehr 

herzlich. Du wirst als Präsident in Erinnerung bleiben, der mit Autorität, aber ohne autoritär 

zu sein, den Rat in einer schwierigen Zeit mit sicherer Hand geführt hat. 

 

Ich danke auch allen Gemeinderatsmitgliedern: den abtretenden, den wiedergewählten und 

allen, die leider nicht mehr gewählt worden sind. Die Legislatur ist länger gewesen als die 

Corona-Pandemie. Aber sie wird als Corona-Legislatur in die Geschichte des Zürcher 

Gemeinderats eingehen. 

 

Zwei Jahre im Exil, zwei Jahre in einer besonderen Lage und ganz neue Platzverhältnisse im 

Ratsbetrieb: Vieles ist neu gewesen in der abgelaufenen Legislatur – so auch der Ausfall von 

zwei Festanlässen, jener für Helen Glaser und jener für Dich, lieber Mischa. Ich weiss, wie 

schwer Euch beiden das gefallen ist. Und ich weiss, wie wir alle die Geselligkeit in den 

letzten zwei Jahren vermisst haben. Schön, dass nun am 4. Mai wieder ein 

Zusammenkommen an einem Festanlass möglich ist. 

 

Neben dem Schwierigen war vieles auch gut in der letzten Legislatur und einiges wird noch 

lange Bestand haben – zum Beispiel die neue Gemeindeordnung und die neue 

Geschäftsordnung des Gemeinderats, beides grundlegende Regelwerke. Oder auch die 

grossen Planungsdebatten wie diejenige zu den Sonderbauvorschriften in Neu-Oerlikon. Ich 

danke Ihnen allen und wünsche dem Gemeinderat eine gute neue Legislaturperiode. 

 

Dir, lieber Mischa, möchte ich zum Schluss als Erinnerung an Dein wichtiges Amt und Dein 

Engagement für unsere Stadt und ihre Menschen das Stadtsiegel und die dazugehörige 

Urkunde überreichen. 

 

Ich wünsche Dir für die Zukunft alles Gute und ich hoffe, Du findest nach dem 

anspruchsvollen Jahr auf dem Bock nun die Zeit für das, was Du hinausschieben hast 

müssen. 

 

(Es gilt das gesprochene Wort.) 


